
auf ine unıversale Rechtsgemeinschaft Zu Aus-logısche Satze, denen HAr Sale Geltung unterstellt
wiırd. EsS handelt sıch vielmehr ine nach VOTN DC- druck; für Christen 1sSt diese Rechtsgemeinschaft eın
richtete Universalıtät, ıne Unıiversalıtät der otf- Gleichnis jener unıversalen Gemeıinschaft, die S$1Ee

Reich (sottes CNNCNNUunNngs. In den Menschenrechten kommt die Hoffnung

Diıe ım Folgenden Texte sind vieltach abgedruckt ; als Y In der Bundesrepublık Deutschland eruten sıch sowohl die SPD
als auch die GD  e& auf diese reı Grundwerte. Von diesem Begriff derdeutschsprachige Sammlung vgl Heidelmeyer (Hg.);, Die Men-

schenrechte (Paderborn «Grundwerte» 1ST eın anderer unterscheiden, der ftundamentale
Vgl Tomuschat, Die Bundesrepublik Deutschland und dıe Rechtsgüter und rechtliche Institutionen 7B Leben, Ehe, Staat als

Menschenrechtspakte der Vereinten atıonen. Neue Perspektiven «Grundwerte» bezeichnet. Diese zweıtache Verwendung des Wortes
weltweiter Verwirklichung der Menschenrechte : Vereinte Natıonen «Grundwerte» hat in der deutschen Diskussion der etzten Jahre CI -

26, 1978, 1  O (2) hebliche Verwirrung gestiftet.
Vgl Pıcht, Zum geistesgeschichtlichen Hintergrund der Lehre 10 Vgl diesen Fragen austührlicher dıe Kapitel und V1 des ın

VO] den Menschenrechten Recht 1mM Dienst des Friedens. Festschrift Anm geNaANNILEN Buchs
für Menzel (Berlın 289305

Jellinek, Die Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte :
Schnur Hg.) Zur Geschichte der Erklärung der Menschenrechte
(Darmstadt 1  N

Vgl diesen Fragen zuletzt Brecht, Die Menschenrechte ın
der Geschichte der Kırche: aur (F Zum Thema Menschen-

1947 geboren. Stellvertretender Leıiter der Forschungsstätte der van-rechte. Theologische Versuche und Entwürte (Stuttgart 29096
Vgl Kriele, Die Menschenrechte zwıschen Ost und West gelischen Studiengemeinschaft und Privatdozent der theologischen

(Köln tt. Fakultät der Universıit: Heidelberg. Wiıchtigste Veröffentlichungen :
Vgl Macpherson, The Political Theory ot Possessive Indı- Passa und (Ostern (1969); W as heißt Friedenstorschung ? 1971) (Zus.

vidualısm. Hobbes Locke (Oxford deutsch : Die politische miıt eorg Pıicht) Kırche und Öffentlichkeit Staat und Kırche
Theorie des Besitzindivyidualismus (Frankfurt .1973). 1mM 19 und 20 Jahrhundert (Band I 1975, Band (zus. miıt

Diese These 1St austührlicher entwickelt 1n : Huber/H.E Huber) ; Menschenrechte Perspektiven eıner menschlichen Welt
Tödt, Menschenrechte Perspektiven eıiner menschlichen Welt (Stutt- (ZUS. mıt H. Tödt) Anschrift : PE SA,: Schmeilweg 5
gart “1978) Heıidelberg

Jahren der Arbeıt, wobe!] die Retormierten Z
vorläufigen Abschlufß ıhrer Studien gelangt sınd“. EsJan Miılıc Lochman scheınt, da{ß kirchliche Kreıise die Menschenrechte LAaL-

sächlich «als airos für die Kirche» erkannt habenIdeologie der Theologie Folgerichtig wächst die theologische Laiteratur Z.U

der Menschenrechte: Thema 1Ns Unübersehbare.
Diese autftallende ökumenische ÜbereinstimmungDie Problematik des bedeutet allerdings keinen automatischen Konsensus

1n der Frage, w1e dieser aktuelle Fragenkomplex be-Menschenrechtsbegriffs heute handeln, WO seıne Schwerpunkte un: Prioritäten
SETIZCN, ja WwW1e€e Menschenrechte überhaupt vertreten

un! verstehen sejen. Dıie rage nach den Menschen-
rechten stellt sıch uns in eıner gespaltenen Welt LDem-

Menschenrechte In einer gespaltenen elt entsprechend «gespalten» zeıgt sıch uch der zeıtge-
Einem autmerksamen Beobachter der ökumenisch- nössısche Menschenrechtsbegriff. Man spricht heute
theologischen Szene Iannn kaum entgehen : dıe Men- oft VO  a) den «drei Welten» der westlich-kapitalist1-
schenrechte rücken 1Ns Zentrum des ökumenischen In- schen, der östlich-sozialistischen un: der Dritten Welt

Der ÖOkumenische Rat der Kırchen eschäf- der Entwicklungsländer. Diese Unterscheidung 1St 1in

tigt sıch seıt Jahren MIt der praktischen und theoreti- mancher Hınsıcht allgemein un: vereinfachend.
schen Problematık der Menschenrechte und S6r g.. In unserem Zusammenhang kann man jedoch ohne
rade diesem Punkt immer wıeder seıne Zerreiutspro- 7 weiıtel I1, in jeder dieser drei Welten werden die

Menschenrechte anders verstanden.ben Dıie päpstliche Kommuissıon lustıitıa PaX wandte
sıch der gleichen Problematık un: legte Ergebnisse In der tradıtionsreichen zwuestlichen Perspektive der
ıhrer Arbeit vor‘. Kontessionelle Weltbünde sınd se1ıt Menschenrechte stehen die Rechte des menschlichen
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Individuums, seine unveräufßerliche Würde un:! deren Die verschiedenen Menschenrechtskonzepte schlie-
klassısche Prärogatıve 1M Vordergrund: Glaubens- Ken sich, grundsätzlıch verstanden, nıcht gegenseıt1g
un: Gewissensfreıiheit, Gleichheit der Bürger VOTLr dem AaUuSs In der konkreten weltpolitischen Sıtuation 1St I
Gesetz, Rechtschutz des Bürgers allen Übergriffen des doch hre Komplementarität oft keine leicht erkenn-
Staates gegenüber, Recht auf Bıgentum:.. Die nach- bare un: keine harmonische, sondern ine SpannungS-
rückliche Betonung dieser Rechte 1sSt AaUuUs$ der (je- geladene un:! konfliktreiche. Die verschiedenen Posı-
schichte verständlich. Sıe entstanden 1mM Rıngen die tiıonen prallen ın der Weltöttentlichkeit und iın den 1N-

ternatiıonalen remıen autfeinander.Rechte der Bürger angesichts der überlieferten polıiti-
schen un! kirchlichen Instıtutionen : 1m Kampf also,
der sehr tief 1ın der Geschichte der abendländischen IT Pure Ideologie ®Gesellschaft verankert 1St, der jedoch VOT allem in der
Epoche des sıch durchsetzenden Bürgertums in der Der «gespaltene Menschenrechtsbegriff» und die Teat-
amerıikanıschen und ın der tranzösischen Revolution sache, da{fß INan sıch ıIn verschiedenen Bereichen -
Z.U| entscheidenden Erfolg gelangte. Dıie klassıschen ÜTr dem gleichen Begritff aut SAIZ unterschiedliche Be-
Erklärungen der Menschenrechte tragen die Spuren dürfnisse und Interessen erutfen kann, wertfen ıne
dieses rsprungs: S1e verteidigen die Interessen der ogrundsätzliche Frage auf Ist dieser Begriff überhaupt
Bürger als freıe Individuen, freıe Produzenten, freıe brauchbar ? ıbt eınen gemeınsamen ınn und
Eıgentümer. Grund des Menschenrechtsgedankens ? Ist nıcht in

Sozialıstisch-kommunistische Konzepte der Men- seiner Dehnbarkeit vielmehr eın typisch ideologisches
schenrechte setfzen sıch VO  S diesem indıyvıdualıistischen Instrument, 1ne scheinbar erhabene Verschleierung
Ansatz un VO  3 dessen bürgerlich-kapitalistischer handtfester Interessen ? Wäaäre diese letzte Frage be-
Durchführung ab Wohl wırd die Intention, der jahen, müfßte sıch die Betonung der Menschenrechte
Schutz der menschlichen Würde, ın der soz1ıalıstischen heute angesichts der wirkliıch yemeınsamen Nöte der
Perspektive keineswegs bestritten. Sıe oll jedoch 1CA- Zeıtgenossen der Nöte der Verständigung und Z
ler gefaßt unı wırksamer verwirklıicht werden, nam- sammenarbeiıt eigentlich kontraproduktiv AUSWIF-
ıch durch Schaffung VO gesellschaftlichen Verhältnis- ken Die VO  a uns anfangs konstatierte wachsende Be-
SCH, die jedermann, VOT allem den bisher Unterprivi- schäftigung der Kırchen mıt diesen Fragen ware dann
legierten, ermöglıchen, hre persönlichen, polıtischen, 1ne theologische Fehlleistung, eın Holzweg.
kulturellen, aber auch wiırtschaftlichen un: soz1ıalen Am staärksten werden solche skeptischen Anfragen
Rechte praktizıeren. Dies wırd YST iın der soz1ualıstı- zeıtgenössısche Menschenrechtsdebatten seıtens
schen Gesellschaft möglıch. Darum bestimmt das Ziel der polıtıschen und iıdeologischen Repräsentanten der
dieser Gesellschatt die sozıualıstische Perspektive der «Zweıten Welt» geäußert. Die ablehnenden Reaktıo-
Menschenrechte. Die Rechte der Gesellschatt sınd den NCN der offiziellen sowjJetischen Kirchenpolitik auf dıe
Interessen der Privatpersonen übergeordnet. Menschenrechtsdiskussionen ın der COkumene und die

Wıe stellt sıch dıe rage der Menschenrechte In der geradezu dogmatische Tabuisierung des Begriffes
Sıcht der Dratten Weltrt ? Von eıner einheıitlichen Men- Menschenrechte be1 der Helsiınkı-Nachfolgekonfe-
schenrechtsdoktrin kann I1L1all dort heute noch kaum reNz ın Belgrad ıllustrieren diesen Sachverhalt. Es gyeht
sprechen. och werden die Prioritäten dieser Länder dabe1 nıcht bloß um aktuel bedingte realpolitische DPo-
klar sıchtbar. Das Interesse oilt der elementaren Not sıt1onen. Die kritische Eıinstellung den Menschenrech-
des UÜberlebens angesichts der Hungersnöte, die ten vegenüber hat 1m marxıstisch-sozıialistischen Frbe
viele bedrohen dem Abbau kolonalıstischer Struktu- ine tiefere historische Dımensıon.
rehns der Überwindung rassıstischer Diskriminierung ; Bereıts der Junge arl Marx sah ım Menschen-
dem Ziel kultureller Authentizıität... Im Vergleich MI1It rechtsideal der bürgerlichen Gesellschaft eın talsch
diesen kollektiven Nöten verblassen die Rechte der verklärtes Interesse der Besıtzer, das ubı:o0se «Recht
einzelnen, deren Hervorhebung der soz1alen un kul- der Starken» ınnerhalb der Klassengesellschaft, also
turellen Tradıtion der meısten Bereiche der Drıitten iıne ideologische ÖOperation des bürgerlichen Mam-

MON1ısmus «Keınes der SOgENANNLEN MenschenrechteWelt ohnehin relatıv $remd 1St. Das Menschenrecht
wırd ın solchen Verhältnissen primar ZuUur Forderung geht über den egolstischen Menschen hınaus, über den
nach lebenerhaltenden Bedingungen für Arbeit und Menschen, w 1e€e Mitglied der bürgerlichen Gesell-
Ernährung, nach ogrößerem Gleichgewicht der Le- schaift, nämlıch autf sıch, auf seın Privatınteresse un!
benschancen zwischen AIIll und reich, nach Beseıt1- seıne Privatwillkür zurückgezogenes und VO (e-
sSung der Ausbeutung 1mM natıonalen und ınternatıona- meınwesen abgesondertes Indiyviduum ist)  » Eın
len Rahmen abstraktes Ideal könne die Wirkliche Not der Men-
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schen nıcht ı ewegung bringen oder ar überwin- diskussionen der Okumene wieder entbrann-
den, sondern eher verschleiern. «Der Mensch wurde C ıllustriert diesen Sachverhalt Der SCMECINSAMEC
daher nıcht VO der Relıgıon befreıt, erhielt die Relıi- Glaube erlöst die Christen nıcht VO der Verstrickung

Konftlikte ıhrer Welt vielmehr wird geradegjonsfreiheit Er wurde nıcht VO Ek1ıgentum etreıt
Er erhielt die Freiheıit des E1ıgentums. » Hınter dem FCNn dieser Kontlikte auf die Probe gestellt ber eben
hehren Ideal der Menschenrechte stecke 7zuletzt das diesen pannungen ebt allem der gemeinsame
CEINZISC Interesse : das des Besıtzers. Glaube Hıer lıegt die Chance ökumenischer Chri-

stenheit Dıie Konflikte verschwinden nıcht un! WCI-Da Marx selbst VO iıdeologisch verengten
Standpunkt her argumentiert, wiırd sCINCTr undıtfte- den nıcht weggewischt SIC werden aber auf e1in DC-

IME1INSaMMMesSs Fundament un! auf C1in SCMECINSAMECS Zielrenzıierten Identifizierung der Religion MIL dem klas-
bezogen Von daher werden die sStarren Posıtionensenbedingten EgOo1smus sıchtbar och bleibt SC1MH krı-

tischer Hınvweıiıs aut dıe heimlich unheimliche Präsenz ewegung gebracht Dies erschließt aller menschliı-
des egoistischen Menschen Hıntergrund der Men- chen Verstrickung Möglichkeiten ökumenischer Ver-

schenrechtsproblematık kritisch relevant und aktuell ständıgung un: Zusammenarbeıt, die auch weltpo-
litischen Kontext nıcht unterschätzen sındHıer muüßten gerade die Christen selbstkritisch aut-

ıe kurze Geschichte ökumenischer Menschen-horchen, un: War sowohl Blıck auf die Kırchenge-
schichte WIC auch Nser«c Gegenwart Man überlege rechtsauseinandersetzungen veranschaulicht diese
blof(ß W1e otft wurden die Kırchen ıhrem 1ınsatz für Möglıichkeit Ihr Verlaut manche Wendungen
Menschenrechte YST dort aktıv und ertinderisch WE und Wandlungen Dıiıe auffallendste könnte I1a  z als
ıhre CISCHCH Macht un: Ohnmachtinteressen ewegung VO  ; der fast selbstverständlichen Domiıinanz
wurden Wıe schwer sıch dıe Kirchenmänner der westlich lıberalen Doktrin der Anfänge ZUr Auf-

nahme sozıalıstischer Kritik un: der Lebensinteressenwa auf dem Gebiet der Religionsfreiheıit, sobald
sıch nıcht die Freiheit der CISCNCN sondern der der rıtten Welt bezeichnen Dieser Prozefß SIN nıcht
deren Konfessionen handelte So LUL uns allen ZutL, friedlich evolutionär VOT sıch sondern oft auch
die marxistische Kritik reflektieren un: auf unl ruckartiıgen Akzentverschiebungen So fragten sıch
selbst anzuwenden der Glaubwürdigkeıit un: also z angesichts der Debatten Okumenischen Rat

der Kıirchen der Periode zwıschen den Vollver-der Wirksamkeıit uUuNnserTcCcsS heutigen Interesses für Men-
schenrechte wiıllen sammlungen Uppsala un:! Naiırobi manche Teıl-

Dabei 1ST auch für 1nNe Beantwortung der nehmer A4US westlichen Ländern, ob der Pendelschlag
Frage, ob sıch Menschenrechtsprogramm nıcht CINSC1ILNS Rıichtung auf soz1ıualıstische un:!

mehr als AI Ideologie handle, VO  e} Marx Drıiıtte Welt Konzepte ausschlüge ? Kam nıcht der
lernen Er draängt uns überprüfen, ob jeweılıges Hıtze des Kampftes den Rassısmus der Ersten

und UDrıitten Welt das klassısche Anlıegen der Reli-Menschenrechtsengagement nıcht blo{f$ CISCHC In-
kreıst, sondern das Recht der Mitmenschen gionsfreiheit der weıten Welt kurz

berücksichtigt un sıch datfür ob «über den er Okumenische Rat stellte sıch diesen Anfragen
egoistischen Menschen hinausgeht >> IDieses «Hınaus- Der Dıialog über die Menschenrechte wurde ntens1-

gehen» christlich verstanden onkret verbindli- Und der ökumenische Kontext halt alsche A
ternatLıvyven überwinden Ich wa auf die Kon-hen Sınne Jesu Christı wırd ZU Krıteriıum un
sultatiıon «Menschenrechte un christliche Verantwor-markıiıert den Schritt VO ideologischen ZU theologı1-
eung>» hın, dıe nach jahrelanger Vorbereıitung 19/4schen Rıngen die Menschenrechte
ST Pölten, Österreich stattfand S1e verliet recht
spannungsreich rachte jedoch auch Ergeb-

E Fın okumenischer Lernproze/fß 9 Versuch enMenschen-
rechtsbegriff auszuarbeıten. Dıes T Beispiel

Auf dieser L.ınıe entwickelte sıch den etzten Jahren, die folgende «Bestimmung grundlegender Menschen-
schrittweıse, MITL Rückschlägen, C1in ökumenischer rechte»
Lernprozeiß der CIN1ISC Ergebnisse gEZEILNLGT «xa, Es gibt Cin grundlegendes Recht des Menschen
hat 7/war 1IST die ökumenische Verständigung un auf Leben einschließlich der m rage des
den Christen aut diesem Gebiet keineswegs leicht UÜberlebens, der Bedrohungen un Verletzungen, die
Nıcht 11UT weltpolitische, auch ökumenische Debatten aus ungerechten wirtschaftlichen, sozıialen un:! politi-

schen Systemen resultieren, un:! der Lebensqualıitätwerden VO verschiedenen Konzepten un: Interessen
der «dreı Welten» mıtgepragt un uch belastet ıe Es zibt C1M Recht, sich kultureller Identität CI-

Leidenschaft, welche anläfßlıich der Menschenrechts- freuen un diese erhalten das schließt Fragen WIC
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den einzelnen un die Gemeinschaft, die Menschheitnationale Selbstbestimmung, Rechte VO  _ Minderhei-
ten und tort e1in. un! die «seufzende reatur» (Röm SA

Es o1bt eın Recht, Entscheidungsprozessen 1N- Im Lichte dieser Christusgeschichte ISTt die Viel-
nerhalb der Gemeinschaftft teilzuhaben das umtaßt die schichtigkeit des Menschenrechtsbegriffs in der Welt
N: rage eftektiver Demokratie. VO  S heute theologisch VELLFELCH:: nıcht ım Sınne el-

Es ibt eın Recht auf unterschiedliche Meınung HET stabıilisıerenden Spaltung gegenseıtiger Interessen,
das ewahrt ıne Gemeinschaft oder eın System davor, sondern in deren dynamiıschem Bezug aufeinander.

Wohl dürten und mussen Menschen iın verschiedenensıch in autorıitärer Unbeweglichkeıit verhärten.
«Welten» hre Prioritäten sertzen und s1e auch denEs ibt eın Recht aut persönliche Würde das
Punkten, ıhr Menschsein esonders edroht unfaßt die Verurteilung beispielsweise der Folter un:!
edrückt wiırd, protektiv und produktiv vertreten Sofortgesetzt verlängerter aft ohne Gerichtsverfahren.

Es gibt eın Recht, treı einen Glauben und e1ıne Re- sınd 1ın eıner bürgerlich-kapitalistischen Welt die oft
lıgıon wählen das umtafßt die Freıheıt, entweder unterschätzten soz1al-Skonomischen Rechte ımmer
allein oder 1n Gemeinschaft mıiıt anderen 1in der Öffent- wıeder ın Erinnerung bringen (Mitbestimmung iın
lichkeit oder privat seınen Glauben oder seıne Religion der Industrie, das Recht auf Arbeit u.a.) emgegen-

über 1St 1n eıner marxıistisch-kommunistischen Gesell-durch Lehre, Ausübung, Gottesdienst un: Vollzug
schaft für die unterentwickelten Rechte der Gewis-VO  =) Rıten bekunden.»?
SCNS- und Glaubenstreiheit einzutreten. och werdenDie Konsultation sprach 1n bezug auf diese «Defini-

t10N>» VO  3 «gemeinsamer EISISE Dies 1st insotern be- dıie Erinnerung das yanzheıtliche eıl Christiı und
der ökumenische Horizont des Glaubens die Christenrechtigt, als 1mM ökumenischen Katalog der Menschen-

rechte eın nıcht unterschätzender Konsensus über ständıg dazu rmuntern, be] allem legıtımen Engage-
die verschiedenen un: doch aufeinander bezogenen mMent tür Menschenrechte «VO Ort» über den eıgenen
Menschenrechte erzielt wurde. Ihn festigen un Standort hinauszuschauen und hinauszugehen und die
womöglıch auszubauen 1St für die Zukuntt 1ne der Rechte der anderen MIıt ıhren anderen Prioritäten
vordringlichsten Aufgaben des ökumenischen Rıngens beachten. In jedem Falle 1ST dem auf der politischen

dıe Menschenrechte. Auf wWwel Dımensionen dieser Weltbühne oft praktizierten «Ausspielen» der eige-
Aufgabe (die «horizontale» un! die « Vertik3.l€») nen Belange die der anderen Sökumenisch W1-

derstehen. Im Hinausgehen auf die anderen hıin (ichmöchte iıch 1im folgenden noch konkretisierend hınweli-
sen würde 1in der Autnahme eines alten dogmatischen Be-

oriffes VO einer «Perichorese der Menschenrechte»,
VO  - deren «wechselseitiger Durchdringung», SPIC-Kombplementarıität, Ganzheitlichkeit, Perichorese chen) Im Eriınnern die Unteilbarkeit der Men-

Der ökumenische Konsensus über die Vielschichtig- schenrechte ın unserer geteilten Welt und ın der daraus
resultierenden «Anwaltschaftt der Mitmenschenrech-keit des Menschenrechtsbegriftes ware mißverstanden,
Le>» IWa der Lebensinteressen der rıtten Weltwürde INa  e} ıh blof(ß 1mM Sınne eıner pluralistischen
uns 1ın den Industrieländern sehe ich die besondereKomplementarıtät auffassen: Jede «Welt» $ Ja jeder

Mensch haben hre Nöte und Interessen, S1e sollen s$1e kırchliche Aufgabe aut diesem Gebiet.
Dıie Einsıicht 1n die Komplementarıtät, Ganzheit-U ruhig Z Ausdruck bringen un nach «elgener

facon» selıg werden. Eın solcher Standpunkt entspra- ıchkeit und gegenseıltige Durchdringung der Men-
che der Ideologıe des «ego1lstischen Menschen». Mıt schenrechte 1St primär ım räumlich-geographischen
iıhm dartf aber eine theologische also auf das maßge- Sınne bewähren: als Freihalten des ökumenischen
bende Wort und Ereign1s Jesu Christiı ausgerichtete Horıizontes über die eıgene Regıon un: die eıgene Welt
Theorie und Praxıs der Menschenrechte keineswegs hınaus. Sıe hat jedoch heute zugleich ıne zeitliche
verwechselt werden. Der neutestamentlich bezeugte Dımensıon. Es geht die FEinsicht 1in die Interdepen-

denz der Geschlechter ın der Geschichte. Die RechteJesus VO  e} Nazaret 1st 1ın seıner vorbehaltlosen Hıngabe
Gott und die Mitmenschen geradezu der Antıpode der Zeıtgenossen sind nıcht der einzıge Bezugsrahme;i

für ine verantwortliche Theorie und Praxıs der Men-des egolistischen Menschen ; 1im Unterschied ZU «C1-

SteN>», selbstsüchtigen, 1sSt der «Zweıte Adam», der schenrechte. Unsere Lebensrechte erühren die Chan-
gekommen ISt, «das Verlorene Zzu suchen und reiti- CN und Rechte zukünftiger Generatıonen. Sıe sind
ten>» (Lk ®  9 u:  IW «Mühseligen un Bela- also mıiıt ıhnen koordinıieren. Jede bewulfite oder
denen», «Beleidigten un! Entrechteten» der Wıe- unbewulßfte «apres-nous-le-deluge»-Haltung VO  e} e1N-
derhersteller menschlicher Rechte 1m umfassenden, zelnen und Kollektiven diese notorische Strategıe des
ganzheıtliıchen Sınne. eın eıl trıfft Seele und Leıb, «egoistischen Menschen» pervertiert Men-
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schenrecht 1Ns Menschenunrecht. Dıieser zeıitliche (G6-= Recht, Mensch se1ın, mMıt wirklicher Verbindlichkeit
sichtspunkt erhält heute seiıne besondere Dringlichkeıit Deo (vor ott verankern.
1mM Blick auf unNnseren Umgang mıt der Umwelt. Nıcht Diese theoretische Verankerung drängt einer
11UTr ıne ökonomische, sondern auch ine ökologische wichtigen ethischen Konsequenz, indem S1e jeder Par-Gerechtigkeit miıt besonderer Eınschärtung auf die tikularistischen Verengung des Menschenrechtsanlie-
Lebenschancen der Kommenden 1st VO  3 diesem Ver- SCNS entgegenwirkt. Der AÄAnsatz Deo hat den
ständniıs der Menschenrechte her anzustreben. Das Vorteıl, daß unıversal jedes Menschen Wüuürde un!
heilsgeschichtliche und ökumenische Getälle des Chri- Recht achtet un! achten nötıgt. Jeder Ansatz aus
stusglaubens legt den Christen ine besondere Ver- der Erfahrung bleibt dagegen notgedrungen ımitie-
antwortung gerade auch ın dieser Hınsıcht nahe. rend und selektierend, weıl NsSsere Erfahrung begrenzt

1st un die Universalıität des Menschlichen I11UTr durch
Menschenrechte /010)A Gott Extrapolationen dessen, W as INan selbst dafür hält,

swerden kann.» Fur dıe Oftenheit un! Ver-
Damıt kommen WIr Z «vertikalen» Aspekt des bindlichkeit eınes ökumenischen Engagements für die
theologischen Menschenrechtsverständnisses: AT Menschenrechte 1St der gemeınsame Bezug auf CGott
rage nach der Bedeutung des Gottesglaubens in UuUNsSc- un! seın Reich VO  5 wesentlicher Bedeutung.
rem Zusammenhang. Es o1Dt nıcht 1Ur säkulare, SOTMN- Zuletzt 1St auf das ınnere Potential des Gottesglau-dern auch christliche Konzepte, welche diesem bens als persönliche Motivatıon 1m Rıngen Men-
Punkt ıne große Zurückhaltung üben. Man Aargumen- schenrechte hinzuweisen. Dıieses Rıngen 1St erfah-
tiert : In Menschenrechten gehe ıne allmensch- rungsmäfßig VO  w} WwWwel Seıten bedroht: durch entmuti1-
lıche Angelegenheit, IMnNan solle also ıne prononcıert gende Rückschläge, die der Einsatz auf diesem Gebiet
theologische oder dl spezifisch christliche Sıcht nıcht oft mıt sıch bringt; aber auch durch den aufkom-
allzu sehr betonen, sıch VO  a anderen Mıtmenschen menden Ungeıst der Selbstgerechtigkeit, der die besten
nıcht dıstanziıeren. Demgegenüber 1sSt Iragen : Intentionen korrumpieren kann Hıer kommt u1ls das
Kann 1ne theologische Konzeption ıIn ıhrem Men- Wıssen die «vertikale Dımension» ermutigend und
schenverständnis Gott ausklammern ? Und stimmt C kritisch ZUur Hıltfe Es ındert uns das Dokument
dafß der Nachdruck auf das «Unterscheidend-Christli- des Retormierten Weltbundes zıtlieren daran, «ZU
che » iıne Trennung VO  w anderen Mıtmenschen mıiıt verzweıfeln, wenn WIr nıederschmetternde un:! EeNLTL-
sıch bringen musse ” Ich persönlich möchte diese be1- mutiıgende Rückschläge in Kauf nehmen müssen...
den Fragen verneınen un: die Bedeutung des christlich Gleichzeitig verhindert C da{fß MSEHE Bemühungen 1mM
artıkulierten: Gottesthemas für eınen ökumenischen Kampf Menschenrechte ZUur Selbstrechttertigung,Menschenrechtsbegriff hervorheben. Es könnte sıch Z Rechtfertigung durch Taten werden eiıner
für einen ökumenischen Eınsatz für Menschenrechte tiefen Reue un:! eiınem selbstlosen Eınsatz für Gerech-
als hıilfreich erweısen, un: War sowohl theoretisch tigkeıt un! Freiheit als ÄAntwort auf TISECETHE Rechtterti-
w1e auch praktisch un: 1 Sınne einer tragfähigen PCI- gung durch (sottes Gnade.»°
sönlichen Motivatıon. So verstanden, bedeuten eın klar artıkulierter theo-

Theoretisch , 1ne kurzschlüssige Bindung dı logischer ezug un: der Nachdruck auf ine christliche
überlieferten Menschenrechtsbegründungen (vor al- Perspektive der Menschenrechte keine Empfehlunglem vielleicht die tradıtionell-liberalistische) theo- für iıne «kıirchliche Sonderschau», für eıinen «chriıstlı-
logisch überwinden. Diese Bındung hat die christli- chen Alleingang» auf dem Spannungsteld der Men-
che Theologie 1n der Vergangenheıt oft gesucht. S1e schenrechte, un:! schon Sal nıcht eın Plädoyer tür ıne
teılte dann auch iıhre Verengungen und Vorurteıle, «Pflege christlicher Privilegien». Im Gegenteıl. Gerade
VOTr allem ıhren Individualismus un:! Idealismus, ıhren das «Unterscheidend-Christliche» begründet, biblisch
anthropologischen Optimıismus. Dıies 1St heute kor- verstanden, keine Privilegien, sondern drängt 1n der
rıgieren un: erweıtern. Hıer bietet der biblische Nachfolge Jesu Zur unbedingten Offenheit un Zzum

Eıintreten für die anderen. Fın wirklich christlicher Be-Gottesbegrifft, der sıch auf die Gesamtheit der Schöp-
fung un: deren Nöte heilsgeschichtlich bezieht, eiınen oriff meınt Rechte der Christen 1Ur 1mM ontext der
betreiend otfenen Horızont. Theologisch verstanden Menschenrechte: der Mitmenschenrechte.
sınd jedenfalls Menschenrechte weder als Prädikate der
Natur beziehungsweise eınes zeıtlosen Wesens des Dıie Kırche und die Menschenrechte (München und Maınz

(Gottes Recht und Menschenrechte, hg VO Lochman undMenschen noch als Errungenschaften eınes hısto-
risch-materialistischen Selbsterlösungsprozesses Moltmann (Neukirchen

3 Marx, Dıie Frühschrıiften, hg VO)]  - Landshut (Stuttgartdefinieren un! begründen. Theologisch 1sSt das 194, 198
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Human Rights and Christian Responsıibilıty (Okumenischer Rat arvard-Universität in Cambridge, Mass. Ehrendoktor der Universiı-

der Kırchen, ent Aberdeen 973 Seıit Jahren 1n der ökumenischen ewegung tätıg.5 Moltmann : Evang. Kommentare 19776, 282 Miıtglıed der Kommissıon für Glauben un! Kirchenverfassung des
Gottes Recht und Menschenrechte, 63 OÖkumenischen Rates der Kırchen und Vorsitzender der theologischen

Abteilung des Retormierten Weltbundes. Veröffentlichungen : Die
Bedeutung der Geschichte für ethische Entscheidungen (Zürich

Herrschaftt Christi In der kularisierten Welrtr (ZürichJAN LOCHMAN The Church In arxıst Society (New ork und London Per-
spektiven polıtischer Theologie Züriıch Christus der Prome-

9722 in Nove Mesto (T'schechoslowakei) geboren. Er studierte T heo- theus (Hamburg Das radikale Erbe (Zürich Trägt der
logıe und Philosophie 1ın Prag, St Andrews und Basel Er promovıerte trugt die christliche Hoffnunng (Zürich ; Dogmatık 1m Dialog,948 und habılıtierte sıch 1950 der Comenıuus-Fakultät ın Prag, Bände (zusammen Miıt urı und ÖOtt, Gütersloh 1973—76).960 Protessor tür systematısche Theologie und Philosophie wurde. Marx begegnen, Was Christen und Marxısten eınt und LTENNT (Güters-ach einer Professur Union Theological Seminary In New ork loh “1977) ; Versöhnung un: Befreiung, Absage eın eindimensiona-
(se1it 969 Lehrstuhlinhaber für systematische Theologie

CH-—4056 Basel
les Heılverständnis (Gütersloh Anschriutt : Largiıtzenstrafße 62,

der Universıt: Basel Jahre 970 rhıelt SIN die Noble-Professur der

« Web euch, dıe ıhr unhe:lvolle (Jesetze erlafßt
un unerträgliche Vorschriften macht,James Limburg dıe Schwachen 'vDO Gericht fernzuhalten
un den Armen meıines VolkesDıi1e Menschenrechte ıhr Recht (mıspat)  g za rauben,1m Alten Testament die Wıtwen auszubeuten
un dıe Waiısen auszuplündern>» (Jesa

Gemäfß diesem ext zeıgteSıich der Mangel 1InNnn für
Gerechtigkeit in der Ausbeutung VO  S dreı Gruppen
der Armen, der Wıtwen und der Waısen.

Als Jımmy Carter das Amt des Präsiıdenten der Vere1- Be]l eıner Prüfung der Texte, worın die Worter MA1S-
nıgten Staaten übernahm, zıtierte 1ın seıiner Antrıitts- Dpat und sapat vorkommen, begegnen WIr immer WIe-
rede eınen Spruch des Propheten Micha der diesem Dreigespann, WOZU manchmal noch der

«ES ıst dır ZESAQT worden, Mensch, Wa ZuUL ıst Fremde kommt, der sich 1m Land authält (Ex
un Wads der Herr VOoN dır erwarte 22,21—22 Dtn 24,19—22). Wenn die Bıbel VO  s Gerech-
Nıchts anderes, als Recht LuUN, tigkeıt handelt, sucht S1e sıch sehr konkret ‚u-

Güte und Treue lieben drücken und spricht VO Wıtwen und Waisen, VO  3

un ın Ehrfurcht deinen Weg gehen Armen und Fremden.
mMLt deinem (sJott» (Mich 6,8). * Was haben dıese Gruppen gemeınsam ? Miıt ıhnen

Dieser alte Ruf nach Gerechtigkeit 1st ıne der bekann- sınd die 1ın jeder Gesellschaft vorkommenden Personen
testen biblischen Aussagen ZUZuUuNnstienN der Menschen- gemeıint, die keine Macht besitzen un: eshalb SCrn
rechte. Das 1n diesem ext MIt «Recht» wiedergege- übervorteılt werden. Die Wıtwe hat keinen Gatten,
bene hebräische Wort 1St mıspat. Durch die Ertor- der sıch iıhrer Rechte annehmen könnte, das Waisen-

kınd hat keine Eltern, der Arme keıin eld und derschung einıger Kontexte, worın dieses Dıngwort un:
das MI1t ıhm verwandte erb sapat 1mM Alten Testament Fremde keıne Freunde. Sıe sınd dıie Machtlosen, für die
vorkommen, können WIr irgendwie ausfindig machen, sıch dıe SaNzZC Biıbel einsetzt, VO den frühen Gesetzes-
W as in diesem Teıl der Heıligen chrift über die Men- textien des Alten Testaments (Ex 22,21—22) bıs hın
schenrechte auUSgESaARL wird?. den spaten Brieten des Neuen Testaments Jak

1,27-2,2)
Dıie Machtlosigkeit

Gesetzliche Bestimmungen zugzmstenWır beginnen MmMIt eınem kurzen Ausspruch des elt- der MachtlosenMichass, Jesaja. Er stieiß über dıe politischen
Führer seiner eıt eınen Wehruf Aaus (was besagt, dafß Wenn der gewöhnlıche Christ 1m Zusammenhang MIt 2 Z E E ıA DE

eın Begräbnıis ankündigte): der Bıbel das Wort «(Gesetz» vernıimmt, denkt
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